
Die Berlinerinnen und Berliner 
haben die Große Koalition ab-
gewählt. Die Hauptstadt wird 

fortan von Rot-Rot-Grün regiert. Nun ist 
auch der Koalitionsvertrag fertig. Was 
können die Wählerinnen und Wähler 
gerade auch von den LINKEN erwarten?
Sie werden dafür kämpfen, dass auch 
Menschen mit normalem und niedri-
gem Einkommen in Berlin leben kön-
nen. Schon in dieser Legislaturperiode 
sollen deshalb 55.000 zusätzliche Woh

nungen im Bestand der städtischen 
Wohnungsbaugesellschaften entstehen. 
Aber nicht nur die Wohnungsknappheit, 
auch die Preisentwicklung bedarf be-
sonderen Augenmerks. Daher werden 
unter anderem die Bestandsmieten bei 
den Wohnungsbaugesellschaften zu-
künftig nur noch um 2 % pro Jahr stei-
gen dürfen.
Die Gemeinschaftsschule ist ein Er-
folgsmodell, auch international. Sie soll 
nun in Berlin gesetzliche Regelschule 

werden. Die Wiederherstellung der 
Lernmittelfreiheit wird genauso ange-
strebt wie die Subventionierung von 
Mittagessen in den Schulen. Für die 
ganz Kleinen soll es zukünftig unter an-
derem ab dem ersten Lebensjahr einen 
Rechtsanspruch auf einen Kita-Platz im 
Umfang von 7 Stunden geben.
Im Bereich Mobilität soll es Verbesse-
rungen geben. Um den öffentlichen 
Nahverkehr nicht immer teurer werden 
zu lassen, werden die Fahrpreise ab 
2017 auf dem derzeitigen Niveau einge-
froren. Für Alleinerziehende wird ein 
Kleinfamilienticket bei der BVG ein
geführt. Das Sozialticket wird zukünftig 
nur noch 25 Euro kosten. Mit dem 
Personalabbau im Öffentlichen Dienst 

muss Schluss sein. Im Gegenteil sollen 
jährlich 1000 neue Stellen geschaffen 
werden. Termine in Bürgerämtern sol-
len in 14 Tagen möglich sein. Die 
Verwaltung gehört unter anderem mit 
einer Online-Offensive modernisiert. 
Außerdem sollen die Energienetze und 
die GASAG zurück in öffentliche Hand.
Rot-Rot-Grün hat sich also ein ambi
tioniertes Programm vorgenommen. 
Die neue Regierung muss den Nach-
weis erbringen, dass ein Politikwech-
sel im Sinne der Menschen möglich 
ist. Dann kann Rot-Rot-
Grün auch für einen Poli-
tikwechsel auf Bundesebe
ne beachtliche Bedeutung 
gewinnen.

Gysi meint ...
Rot-Rot-Grün hat sich ein ambitioniertes 
Programm vorgenommen

Gegenwärtig könnt ihr, liebe 
Genossinnen und Genossen, in 
Berlin über den Koalitionsver-

trag zwischen der SPD, den Grünen und 
uns abstimmen, und entscheidet damit 
über das Zustandekommen von „r2g“ in 
der Hauptstadt. Ich lege euch die Zu-
stimmung ans Herz. Warum ich um euer 
JA werbe? Etwas locker könnte ich ant-
worten: Irgendeinen Lohn für Koalitions-
verhandlungen bis in die Nacht, bis drei, 
vier oder fünf Uhr muss es ja geben. 
Die Wahrheit hat auch etwas damit zu 
tun. Ganz sachlich aber: Unsere Ver-
handlungsgruppe war fachpolitisch und 
personell gut besetzt, inhaltlich ordent-

lich vorbereitet in jeder Hinsicht und – 
beinahe am Wichtigsten –, sie konnte 
mit einem tollen Wahlprogramm, einem 
tollen Ergebnis und den Hoffnungen von 
Wählerinnen und Wählern in die Ver-
handlungen gehen. 
Unseren Anspruch hatten wir im Wahl-
kampf oft genug erklärt: Das Wachstum 
der Stadt braucht eine Richtung, wir 
müssen das Wachstum sozial gestalten 
– im Interesse der Berlinerinnen und 
Berliner. Wir wollten Armut bekämpfen, 
den sozialen Fliehkräften etwas entge-
gensetzen und Berlin wieder zu einer 
Stadt machen, die allen gehört. Und: Wir 
wollen dies gemeinsam mit den Men-

schen erreichen – wir brauchen den 
Druck aus der Stadtgesellschaft, die 
Anregungen, die Widerständigen, um 
Politik in ihrem Sinne zu machen. 
So sind wir in die Verhandlungen gegan-
gen: Mehr sozialer Zusammenhalt, mehr 
Sicherheit und mehr Dialog. So hart in 
der Sache, an einzelnen Punkten stun-
denlang, verhandelt wurde, war doch 
allein schon die Atmosphäre während 
der Beratungen vom Geist aller Beteilig-
ten getragen, hier nicht Pluspunkte für 
die jeweilige Partei zu sammeln, son-
dern, dass Berlinerinnen und Berliner 
die Punkte machen. Hier saßen drei am 
Tisch, die den Ernst der Lage begriffen 

und bereit waren, nicht nur einen Regie-
rungswechsel, nein, einen echten Poli-
tikwechsel hinzubekommen. 
Und es ist gelungen, finde ich. Über-
zeugt euch selbst, lest den Koalitions-
vertrag aufmerksam, schaut in die De-
tails – wir haben ihn nicht ohne Grund 
so lang gemacht – und ihr werdet fest-
stellen, dass wir vieles, was wir in unse-
rem 12-Punkte-Stadtplan vor der Wahl 
gefordert haben, auch umsetzen wer-
den: Wir tun alles, um bezahlbare Mie-
ten für alle zu sichern, wir werden die 
Armut in der Stadt konsequent bekämp-
fen, wir werden so in den Öffentlichen 
Dienst investieren, dass die Stadt wie-
der funktioniert und wir werden dafür 
sorgen, dass Teilhabe an der Stadt wirk-
lich für alle möglich ist. Zwei Dinge lie-
gen mir besonders am Herzen: Wir in-
vestieren so in gute Bildung, dass alle 
Kinder gleichgute Startchancen haben. 
Und unsere Stadt ist ein guter und si-
cherer Platz für alle, die vor Krieg und 
Not flüchten mussten. 
Kurz: Der Koalitionsvertrag garantiert 
unser größtes Wahlversprechen: Wir ge-
ben den Berlinerinnen und Berlinern die 
Stadt zurück – weltoffen, menschlich 
und sozial. Das ist, finde ich, ein dickes 
JA beim Mitgliederentscheid wert. 

                                                      Klaus Lederer, 
Landesvorsitzender

Das ist ein JA wert!
Mitgliederentscheid zum Koalitionsvertrag von „r2g“
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Klaus Lederer, Landesvorsitzender Berlin DIE LINKE.  
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Wir wünschen allen 
Leserinnen und Lesern 
geruhsame Feiertage, 
ein gutes und fried­
liches Neues Jahr.
Das nächste blättchen 
erscheint am 
2. Februar 2017



Gut zwei Monate haben SPD, LINKE 
und Grüne über eine Koalitionsverein-
barung  verhandelt. Für alle eine neue 
Situation. Für DIE LINKE war klar, soll 
Rot-Rot-Grün  erfolgreich sein, können 
sich die drei Parteien nur auf Augenhö-
he begegnen. Gleichberechtigte Part-
ner, dies wäre ein neuer Regierungsstil 
in Berlin. Der Anfang ist gemacht, die 
Koalitionsvereinbarung liegt vor. Um-
fangreich und teilweise sehr ins Detail 

gehend. Dies ist wohl der Dreierkons-
tellation geschuldet. Was wird sich un-
ter Rot-Rot-Grün für die Stadt, für die 
Berlinerinnen und Berliner ändern? Ber-
lin wächst. Immer mehr Menschen 
kommen nach Berlin. Das ist gut. Doch 
der bisherige rot-schwarze Senat re-
agierte nicht adäquat. Seine Erbschaft: 
Niedrige Einkommen, hohe Mieten, 
eine überforderte Verwaltung, eine ma-
rode öffentliche Infrastruktur. Das soll 

sich ändern. Die Koalitionsvereinba-
rung greift die Probleme auf und macht 
deutlich, Rot-Rot-Grün will in den Dia-
log mit der Stadtgesellschaft eintreten. 
Für Menschen mit geringem und mittle-
rem Einkommen sollen mehr bezahlba-
re Wohnungen zur Verfügung gestellt 
werden. Bei den städtischen Wohnungs
baugesellschaften werden die Möglich-
keiten zur Steigerung der Miete und der 
Modernisierungszulage deutlich be-
grenzt. Der Personalabbau in der Ver-
waltung, Land und Bezirke, wird ge-
stoppt. Es soll wieder Neueinstellungen 
geben. Die Bezirke erhalten zur Bewäl-

tigung ihrer Aufgaben mehr Geld. Es 
wird in die Infrastruktur der Stadt in-
vestiert. Milliardeninvestitionen für 
Schulen, Kitas, Krankenhäuser, Hoch-
schulen, Polizeidienststellen.
Für den ÖPNV werden 2017 die Fahr-
preise eingefroren, der Preis für das 
Sozialticket sinkt auf 25 Euro. Für Al-
leinerziehende wird bei der BVG ein 
Kleinfamilienticket eingeführt. 
Die Gemeinschaftsschule soll vorange-
bracht und die Lernmittel-
freiheit wieder eingeführt 
werden.   

                                                       Uwe Doering
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Der Bundespräsidentschaftskandidat der LINKEN, Christoph Butterwegge.

Mit meiner Kandidatur möchte ich die 
Öffentlichkeit für soziale Probleme sen-
sibilisieren, denn obwohl die Gesell-
schaft immer stärker auseinanderfällt, 
nimmt das Establishment diesen Polari-
sierungsprozess nicht oder falsch wahr. 
Außerdem möchte ich der weiteren Zer-
störung des Wohlfahrtsstaates durch 
neoliberale Reformen entgegentreten – 
gerade wird die Privatisierung der Au
tobahnen und damit ein neuerlicher 
Höhepunkt der Ökonomisierung und 
Kommerzialisierung aller Lebensberei-
che vorbereitet – sowie jenen Teilen der 
Bevölkerung eine politische Stimme ge-
ben, die immer stärker ausgegrenzt 
werden. Seit geraumer Zeit zerfällt un-
sere Gesellschaft stärker in Arm und 
Reich, weil die soziale Ungleichheit hin-

sichtlich der Einkommen und Vermögen 
enorm zugenommen hat. Während das 
reichste Geschwisterpaar der Bundes-
republik, Stefan Quandt und Susanne 
Klatten, im Frühsommer 2016 für das 
Vorjahr eine Rekorddividende in Höhe 
von 994,7 Millionen Euro nur aus ihren 
BMW-Aktien bezog, lebten fast zwei Mil-
lionen Kinder und Jugendliche in land-
läufig als „Hartz-IV-Familien“ bezeichne
ten SGB-II-Bedarfsgemeinschaften und 
mussten je nach Alter mit 237, 270 bzw. 
306 Euro im Monat (plus Miet- und 
Heizkosten) auskommen. 
Trotzdem vernimmt man im Kampf ge-
gen die Armut von den etablierten Par-
teien und deren Spitzenpolitikern haupt-
sächlich Lippenbekenntnisse. Obwohl 
das Sozialstaatsgebot des Grundgeset-

zes den Bund zur Armutsbekämpfung 
verpflichtet, hat keine Regierung die 
Armut bisher als Gefahr für den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt erkannt und 
ihr konsequent entgegengewirkt. 
Da die Spitzenpolitiker der etablierten 
Parteien gemeinsam die Mitte zu beset-
zen suchen, fühlen sich immer größere 
Bevölkerungsgruppen politisch nicht 
mehr repräsentiert. Rechtspopulisten 
können sich daher als Sprachrohr der 
sozial Benachteiligten, Abgehängten 
und Ausgegrenzten profilieren, obwohl 
sie ausweislich ihrer Programmatik die 
Interessen der wirtschaftlich Mächti-
gen, gesellschaftlich Privilegierten und 
politisch Einflussreichen vertreten. 
Ich sehe mich als unermüdlichen Mah-
ner und Warner, der die politisch Ver-
antwortlichen seit Jahrzehnten auf das 
auch sozialräumliche Auseinanderfallen 
der Gesellschaft hinweist, als soziales 
Gewissen wirkt und mehr Solidarität in-
nerhalb der Gesellschaft fordert. Mein 
zentrales Motto bilden Solidarität und 
soziale Gerechtigkeit, denn die von Bun-
despräsident Joachim Gauck aus bio-
grafischen Gründen besonders heraus-
gehobene Freiheit kann nur gelebt 
werden, wenn man über die zu ihrer 
Nutzung erforderliche materielle Sicher-
heit verfügt, sei es aufgrund von Kapi-
talbesitz, Erwerbstätigkeit oder staatli-
chen Transfers. Genauso wichtig ist die 
Abwehr von Gewalt und Krieg, was Willy 
Brandt mit den Worten „Ohne Frieden 
ist alles nichts“ ausgedrückt hat. 

Agenda der Solidarität
Beweggründe für die Bewerbung um das Amt

Blick ins Abgeordnetenhaus

Koalitionsvereinbarung

Von halbvollen 
Gläsern

Nach der Veröffentlichung des 
Textes des Koalitionsvertrages 
zwischen LINKEN, SPD und 

Grünen galt auch mein erster Blick der 
Regelung zum Nachtflugverbot am zu-
künftigen Flughafen BER.
Bereits nach den ersten Gesprächen zu 
diesem Thema war klar, eine Regelung, 
wie von der LINKEN im Wahlprogramm 
gefordert, stößt auf erheblichen Wider-
stand der SPD. Für die Grünen der wich-
tigste Punkt der Verhandlungen, kein 
weiteres Geld in die Dauerbaustelle zu 
pumpen. Für uns waren deshalb drei 
Punkte wichtig: Erstens, der neue Senat 
muss das Gesprächsangebot des Mitge-
sellschafters Brandenburg aufnehmen. 
Das war auch ein Ziel der Volksinitiative 
aus dem Jahr 2013/14, Gespräche mit 
Brandenburg zu führen. Dieses Ziel ist 
jetzt im Koalitionsvertrag verankert. 
Zweitens: Die Kapazitäten des neuen 
Flughafens am falschen Standort müs-
sen begrenzt werden. Deshalb wollen 
wir den Ausschluss einer dritten Start- 
und Landebahn. Auch diese Ziel konnten 
wir verankern. Und drittens wollten wir 
eine vollumfängliche Umsetzung des 
Schallschutzprogramms rund um den 
BER. Auch dieser Punkt findet sich im 
Text wieder. Klar muss sein, damit 
ist noch nichts garantiert. Während Mi-
nisterpräsident Woidtke zwar während 
der Verhandlungen in den Medien ver-
nehmbar war, schweigt er jetzt wieder. 
Vernehmbar sind allein die Luftverkehrs
lobby und die Gegner eines Nachtflug-
verbotes. Ich meine, im Gegenteil zu al-
len Koalitionsverträgen in Berlin und 
Brandenburg der letzten 15 Jahre beste-
hen jetzt Wege, den Kampf um ein 
Nachtflugverbot weiterzuführen. Inner-
halb und außerhalb der Parlamente. 
Auch deshalb habe ich dem Koalitions-
vertrag zugestimmt. Nicht weil ich weiß, 
dass damit alles gut wird, aber weil ich 
die Hoffnung habe, dass damit einiges 
gut werden kann. Das Glas ist nicht leer, 
es ist halbvoll.

                                                       Carsten Schatz, MdA

Am 12. Februar 2017 wählt die 16. Bundesversammlung einen neuen Bundes-
präsidenten. Diese  Bundesversammlung besteht aus den 630 Mitgliedern des 
Deutschen Bundestages und einer gleichen Zahl von Mitgliedern, die von den 
Volksvertretungen der Länder gewählt werden – insgesamt also aus 1.260 
Mitgliedern. DIE LINKE ist durch 94 Mitglieder in der 16. Bundesversammlung 
vertreten. Professor Christoph Butterwegge bewirbt sich für DIE LINKE um 
das Amt des Bundespräsidenten. Bei einer gemeinsamen Pressekonferenz mit 
den Parteivorsitzenden Katja Kipping und Bernd Riexinger sowie den Frak
tionsvorsitzenden Sahra Wagenknecht und Dietmar Bartsch am 21. November 
2016 hat Christoph Butterwegge über die Beweggründe für seine Bewerbung 
gesprochen. Wir veröffentlichen hier einige Auszüge:
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Als einziges Gebiet in Berlin 
wurde der Müggelsee als 
mögliches Flora-Fauna-Habi-

tat (FFH) an die EU gemeldet. Nun gerät 
die Umsetzung des Schutzgebietes für 
Natur und Landschaft in Konflikt mit 
der  bisherigen Nutzung des Müggel-
sees. Strittig ist zum Beispiel, ob auf 
dem Müggelsee künftig noch gesegelt 
werden kann. Segelwettbewerbe erfor-
dern Rettungs- und Begleitboote, die 
häufig mit Verbrennungsmotoren ausge-
stattet sind – diese sind in einem FFH-
Gebiet nicht zulässig. Zahlreiche am 
Müggelsee gelegene Segelsportvereine 
laufen daher Sturm gegen die geplante 
Unterschutzstellung. Auch zahlreiche, 
langjährig bestehende Steganlagen sind 
in der Gefahr, die fällige Folgegenehmi-
gung nicht zu erhalten, nachdem das 
FFH-Gebiet festgesetzt wurde. In Ant-
wort auf eine Anfrage des Fraktionsvor-
sitzenden DIE LINKE, Philipp Wohlfeil, 
wird das deutlich. Der zuständige Stadt-
rat Geschanowski (AfD) schreibt, es 
werde zwar kein genereller Rückbau der 
Stege angestrebt, bei Verlängerungs
anträgen müsse allerdings auch der Bio-
top-, Röhricht-, Landschafts-, und Ar
tenschutz berücksichtigt werden. Dazu 
könnte von den Antragstellern die Vor
lage von Verträglichkeitsgutachten ver-
langt werden. Illegale Steganlagen sei-
en generell nicht genehmigungsfähig.
Dieses Problem betrifft nicht nur Was-
sersportvereine sondern auch Anlie

gerinnen und Anlieger sowie einige 
Unternehmen mit Bootvermietung. Er
holungssuchende aus ganz Berlin mie-
ten gerne muskelkraftbetriebene Boote, 
um auf dem Müggelsee und angrenzen-
den Gewässern die Seele baumeln zu 
lassen. Künftig könnten sie vergeblich 
nach Mietgelegenheiten suchen. Auch 
das Wandern abseits der Wege oder das 
Baden außerhalb genehmigter Badestel-

len könnte künftig untersagt sein. Was 
genau verboten und erlaubt wäre ist in-
des selbst in der Verwaltung strittig. 
Während die Bezirksverwaltung in Trep-
tow-Köpenick auf umfassende Verbote 
in einem FFH-Gebiet hinweist, wurde 
von Seiten der Senatsverwaltung abge-
wiegelt. 
Eine geplante Informationsveranstal-
tung zur Vorstellung der Ergebnisse der 

Öffentlichkeitsbeteiligung am 9. Novem
ber wurde von der Obersten Natur-
schutzbehörde der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Umwelt kurz-
fristig abgesagt, nachdem der Bezirk 
um eine Prüfung der Widersprüche ge-
beten hatte.
„Der Erhalt der Naturlandschaft rund 
um den Müggelsee für kommende Ge-
nerationen ist wichtig. Allerdings dürfen 
Wassersportvereine nicht in ihrer Exis-
tenz gefährdet und die Interessen der 
Anliegerinnen und Anlieger nicht igno-
riert werden. Die Fraktion setzt sich für 
einen angemessenen Interessenaus-
gleich ein“, erklärt Fraktionsvorsitzen-
der Philipp Wohlfeil.

   Jr.

Weiter Streit um die künftige  
Nutzung des Müggelsees
Bezirk und Senat uneins in der Auslegung

Aus 
dem
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Keine Motorboote mehr auf dem Müggelsee. Doch was ist mit den Begleitbooten bei Segelregatten?

!

Beschlüsse:
VIII / 0016 Sitzungstermine der BVV im 
Jahr 2017: 26.01, 02.03, 30.03, 11.05, 
22.06, 20.07, 28.09, 16.11, 14.12
VIII / 0022 Ausschussbildung (SPD, 
DIE LINKE)
VIII / 0024 Elektronische Zustellung 
der Unterlagen der BVV (SPD)
VII / 00026 Beirat für Umwelt und Na-
tur unverzüglich einsetzen (SPD, Bei-
tritt: B90/Grüne)

In die Ausschüsse überwiesen:
VIII/0023 Illegale Autorennen unter-
binden (DIE LINKE)
VIII/0025 Einrichtung einer Bushalte-
stelle (DIE LINKE, Beitritt: CDU)

Musikschule baut kostenfreies Angebot  
an Schulen und Kitas kräftig aus
Die Joseph-Schmidt-Musikschule erwei-
tert derzeit ihr Angebot umfassend. Auf 
Antrag von DIE LINKE und CDU hat-
te  die Bezirksverordnetenversammlung 
beschlossen, dass die Musikschule ver-
stärkt Angebote an Kitas und Horten 
anbieten soll. Im abschließenden Be-
richt des Bezirksamts werden nun schon 
110 Kooperationsangebote aufgezählt. 
An 14 Schulen laufen derzeit die Ange-
bote der Musikschule, der kontinuierli-
che Ausbau solcher Kooperation sei 
vorgesehen. Angestrebt werden auch 
noch mehr entgeltfreie Kurse an Kitas 
und Schulen. Die nötigen Honorarmittel 
seien schon bereitgestellt. „Es freut uns 
sehr, dass unsere Idee für die frühe mu-
sikalische Förderung so gut angenom-
men und umgesetzt wird“, ist Edith 
Karge, kulturpolitische Sprecherin der 

Fraktion DIE LINKE, sehr 
froh. „Außerdem erwar-
ten wir dadurch mittel-
fristig auch eine Senkung 
der Kosten pro angebo
tener Unterrichtsstunde 
und somit eine positive 
Auswirkung auf die Kos-
ten-Leistungsrechnung. 
In Lichtenberg kann man 
bei einem ähnlichen Vor-
gehen schon Erfolge se-
hen. Es zeigt sich näm-
lich, dass Kinder, die früh 
ihre Freude an der Musik 
entdecken konnten auch 
später der Musikschule 
treu bleiben und damit 
für Einnahmen sorgen“, 
so Karge.
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Der Angelverein Sadowa, di-
rekt hinter dem Mellowpark, 
am Ufer der Mündung der 

Wuhle in die Spree gelegen, ist gefähr-
det. Seit Jahren plant das Bezirksamt 
einen Uferwanderweg, der von der 
Spindlersfelder Brücke bis zur Wuhle 
und dann zur Straße An der Wuhlheide 
gehen soll. Dabei ist das Vereinsgelän-
de des Angelvereins im Weg. Zahlreiche 
Kompromissvorschläge, Verhandlungen 
und Interventionen, auch der Betreiber 
des Mellowparks, konnten bisher kei-
nen Durchbruch erzielen. Danach könn-
te der von allen Parteien unterstützte 

Uferwanderweg einfach über weniger 
als 100m hinter dem Vereinsgelände 
verlaufen. Vor fast einem Jahr stand 
dann zum ersten Mal die konkrete Räu-
mung des Vereinsgeländes zum Jahres-
wechsel 2015 /16 im Raum. 
Ein Antrag der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) stoppte dieses Ansin-
nen und forderte neue Verhandlungen. 
Im Oktober 2016 fertigte das Bezirk-
samt nun einen Schlussbericht zu die-
sem Antrag. Tenor: Man habe zwar ver-
sucht zu verhandeln aber der Verein 
habe die Gespräche abgebrochen, ge-
räumt würde nun zum Jahresende 2016, 

im Interesse der Allgemeinheit. Warum 
es immer wieder zu Abbrüchen der Ver-
handlungen kam, erklärt das Bezirk-
samt nicht. „Ist es zutreffend, dass dem 
Verein künftig keine Wasser- und 
Stromversorgung mehr zur Verfügung 
stehen sollte?“, fragte Philipp Wohlfeil, 
Fraktionsvorsitzender DIE LINKE, den 
Bezirksstadtrat in der BVV. Der zustän-
dige Bezirksstadtrat Rainer Hölmer 
(SPD) antwortete ausweichend, versi-
cherte aber, dass inzwischen die Ge-
spräche wieder aufgenommen worden 
seien und die angedachte Räumung 
zum Jahresende erneut verschoben. 
Handeln muss Hölmer jetzt sowieso: 
der Schlussbericht wurde von der BVV 
nicht akzeptiert und zur Beratung in 
den Sportausschuss überwiesen. 

   Jr.

Die Fraktion DIE LINKE der BVV tritt da-
für ein, dass auf der Schnellerstraße 
zwischen der Haltestelle S-Bahnhof 
Schöneweide und Schnellerstraße / 

Karlshorster Straße jeweils eine zusätz-
liche Haltestelle stadteinwärts und 
stadtauswärts eingerichtet wird oder 
hilfsweise die in der Schnellerstraße / 

Karlshorster Straße verlegt werden. 
Eine Beteiligung der anliegenden Fach-
märkte an den Kosten dafür ist zu prü-
fen. Einen entsprechenden Antrag hat 
die Fraktion in der BVV eingebracht. 
Die kürzlich neu eröffneten Fachmärkte 
an der Schnellerstraße bieten gute Ein-
kaufsmöglichkeiten, sind aber mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln nur indirekt 
zu erreichen. Antragstellerin Monika 
Brännström (DIE LINKE) begründete 
den Antrag: „Insbesondere Menschen 
mit eingeschränkter Mobilität haben 
Probleme, die Fachmärkte auf beiden 
Seiten der Schnellerstraße zu errei-
chen. Die Bushaltestellen liegen an die-
ser Stelle etwa 900 Meter voneinander 
entfernt“. Mit einer weiteren Haltestelle 
oder einer geringfügigen Verlegung der 
Haltestellen könne hier schnell Abhilfe 
geschaffen werden. Da auch die an
liegenden Fachmärkte von der besse-
ren Erreichbarkeit profitieren würden, 
könnten diese an den Kosten der neuen 
Haltestelle oder der Verlegung beteiligt 
werden. Der Antrag, dem die CDU-Frak-
tion beigetreten war, wurde in die Aus-
schüsse verwiesen.

Verhandlungen mit Angelverein wieder aufgenommen 

Räumung verschoben

Neue Haltestelle gefordert
Bushaltestelle zu weit entfernt.

Trotz Verhandlungen und Kompromissvorschlägen gibt es für den Uferweg bislang keine Lösung.

!

Uwe Doering 
rückt in BVV nach

Dr. Sandra Ober-
meyer, die in Trep-
tow-Köpenick kan-
didierte, wurde 
jetzt vom Bezirk 
Mitte als neue 
Stadträtin für Ju-
gend und Bürger-
dienste gewählt. 

Für sie rückt jetzt Uwe Doering, bisher 
Mitglied des Abgeordnetenhauses, in 
die BVV nach. Er stellt sich hier kurz vor:
Jahrgang 1953, gelernter Elektromecha-
niker, 1973 –1996 Jugendvertreter, Be-
triebsratsmitglied, Betriebsratsvorsit-
zender, Dezember 1995 – Oktober 2016 
Mitglied des Abgeordnetenhauses von 
Berlin, 1996 – 2014 Parlamentarischer 
Geschäftsführer der Linksfraktion, eh-
renamtlich tätig im DGB KV Treptow-
Köpenick. Mitglied der IG Metall, VVN-
VdA, Volkssolidarität und FC Union. 
Doering: „Unser Bezirk verändert sich, 
Treptow-Köpenick wächst. Immer mehr 
junge Menschen und Familien ziehen 
aus den unterschiedlichsten Gründen in 
unseren Bezirk. Die Nachfrage an Woh-
nungen steigt. Knapper Wohnraum führt 
zu steigenden Mieten. Geringere Haus-
haltseinkommen, zunehmende Altersar-
mut und steigende Mieten führen auch 
in unserem Bezirk zu einer sozialen Ver-
treibung (Gentrifizierung). Durch diese 
Veränderungen erkennen viele ihren 
Kiez nicht wieder, soziale Bindungen ge-
hen verloren. Ich will mich dafür einset-
zen, dass die soziale Mischung im Bezirk 
erhalten bleibt. Dafür sind ausreichend 
bezahlbare Wohnungen sowie der Aus-
bau einer wohnortnahen und sozialen 
Infrastruktur notwendig. Auch in unse-
rem Bezirk wächst die Zahl der Älteren 
und Hochbetagten, für sie sind Barrie-
ren in Gebäuden und auf der Straße ein 
oft unüberwindliches Hindernis. Ihre 
Mobilität ist eingeschränkt. Barrierefrei, 
das muss bei zukünftigen Planungen 
zum Wohnungsbau stärker berücksich-
tigt werden.  Das ÖPNV-Angebot für 
Treptow-Köpenick muss verbessert 
werden, dazu gehören auch dichtere 
Taktzeiten und bessere barrierefreie 
Umsteigebeziehungen“. 
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Restmittel 
zu vergeben

Schon im April hatten die Anwohner der 
Allende-Viertel I und II über die Kiezkas-
senmittel entschieden. Vier der Projek-
te wurden damit unterstützt. Da zwei 
weitere Projekte nicht umgesetzt wer-
den konnten, sollen nun die Restmittel 
von 1.100 Euro erneut in einer Bürger-
versammlung vergeben werden. Sie 
findet am Montag 5.12. um 18 Uhr im 
Foyer im Seniorenzentrum Bethel Köpe-
nick, Alfred-Randt-Straße 23, statt.
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dem III

Tourismusverein und Wirtschaftsförde-
rung des Bezirks hatten zum 2. Touris-
musforum Treptow-Köpenick eingeladen, 
um die Vision „Beliebteste Radregion 
Berlins bis 2020“ vorzustellen und in 
Workshops weitere Ideen und Erwartun-
gen zu diskutieren. Bis 2020 soll Trep-
tow-Köpenick zur beliebtesten Fahrrad-
region Berlins entwickelt werden.
Erste detailliertere Ideen zu diesem Vor-
haben stellte Mathis Richter, Geschäfts-
führer des Tourismusvereins Treptow-
Köpenick vor. Der größte Bezirk Berlins 
empfiehlt sich aufgrund des hohen 
Anteils an Park- und Waldflächen, durch
zogen von Flüssen und Seen, als touris-
tische Radfahrregion der Bundeshaupt
stadt ganz besonders. Zudem verläuft 
einer der beliebtesten Fernradwege Eu-
ropas, der R1/D3 über 20 Kilometer 
quer durch den Bezirk.
Aber die schönen, vielgestaltigen Land-
schaften mit ihren Seen und Flussläu-
fen, Wäldern und naturgeschützten Are-
alen, Möglichkeiten für Wassersport 
und Badespaß und vielen Angeboten zur 
Naherholung und Freizeitgestaltung bie-
ten weitaus größere Potenziale. 

ADFC-Radreiseanalyse 2016
Philipp Poll, Geschäftsführer des ADFC 
Berlin, belegte mit einem ausführlichen 
Zahlenwerk in seiner Präsentation die 
stetig wachsende Bedeutung des Fahr-
radtourismus als Wirtschaftsfaktor. Laut 
einer ADFC-Radreiseanalyse 2016 un-
ternahmen Deutsche allein im vergan-
genen Jahr 150 Millionen Tagesausflüge 
mit dem Rad. 
Schritt für Schritt soll in den Jahren bis 
2020 eine entsprechende Infrastruktur 
für unterschiedliche Radler-Zielgruppen 
vom „normalen“ Radler bis zum Moun-
tainbiker und die wachsende Schar der 
E-Biker aus- und aufgebaut werden. Es 
geht um acht Radwege und neun Lade-
stationen für E-Bikes in Treptow-Köpe-
nick. Auch die Entwicklung von „Bad & 

Bike“ Angeboten in den Hotels und Pen-
sionen der Region und ein zeitgemäßes 
Marketing zur Publizierung von Erlebnis- 
und von Servicemöglichkeiten an den 
Strecken gehören auf die Tagesordnung. 
Dabei soll es um den Ausbau einer 
entsprechenden Infrastruktur für un
terschiedliche Radler-Zielgruppen, bei-
spielsweise von Ladestationen für Elek
trobikes, um optimale Wegführungen 
und Beschilderungen ebenso gehen wie 
um die Erarbeitung von passgerechten 
Angeboten für Individual- und Gruppen-
reisende auf dem Rad und attraktive 
Veranstaltungsformen für Radtouristen.

Eine Vernetzung mit Brandenburg
Eine stärkere Vernetzung mit Branden-
burger Nachbarregionen und bis nach 
Rügen ist ebenso Bestandteil des Vor-
habens, außerdem dürfe man die vielen 
anderen Berliner Bezirke mit ihrem gro-
ßen möglichen Potenzial als Radtouris-
ten für den Südosten nicht außer Acht 
lassen. „Radtouristen sind in einer Regi-
on unterwegs und erwarten, dass in der 
Destination über Einzelinteressen, über 
Bezirks- Kreis- und auch Ländergrenzen 
hinweg die touristischen Angebote auf-
einander abgestimmt sind und hohe 
Qualität haben. Nur kooperativ werden 
wir alle auch Nutzen aus der Realisie-
rung eines Radtourismuskonzeptes zie-
hen,“ so Mathis Richter.

Anspruchsvolles Vorhaben
Oliver Igel als wiedergewählter Bürger-
meister des Bezirkes Treptow-Köpenick 
brachte seine ausdrückliche Unterstüt-
zung für dieses anspruchsvolle Vorha-
ben der Touristiker zum Ausdruck. 
Workshops und ein Rahmenprogramm 
rundeten das Fahrradtourismusforum 
im „Rübezahl“ am Müggelsee ab. Im Ap-
ril 2017 soll der Start unter der touristi-
schen Dachmarke „dein Treptow-Köpe-
nick“ für die praktische Verwirklichung 
dieser Vision des Bezirks als beliebteste 

Fahrradregion Berlins bis 2020 erfol-
gen. Dann wird es in der Touristinforma-
tion am Schlossplatz von Alt-Köpenick 
auch MOBILY Scooter und E-Bikes 

für  die barrierefreie Erkun-
dung der Sehenswürdigkei-
ten zur Ausleihe geben. 

   Petra Reichardt

Illegale Autorennen unterbinden

Drei Jahre Bürgerstiftung

Auf Rädern Treptow-
Köpenick erkunden 
Vernetzung mit Nachbarregionen geplant

Radtouristen sind gern gesehen  
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Nach übereinstimmenden Berichten der 
Anwohnerinnen und Anwohner sowie 
der Polizei, finden auf der Herrmann-
Dorner-Allee immer wieder illegale Au-
torennen statt. Die BVV-Fraktion DIE 
LINKE hat nun in der Bezirksverordne-
tenversammlung den Antrag einge-
bracht, das Bezirksamt möge sich dafür 
einsetzen, dass diese illegalen Autoren-
nen wirksam, zum Beispiel durch bauli-
che oder sonstige verkehrsberuhigende 
Maßnahmen, unterbunden werden.

Obwohl es an der Straße keine direkten 
Anlieger gibt, führen die Rennen immer 
wieder zu Lärmbelästigungen an den 
nahen Wohngebäuden. „Außerdem geht 
von solchen Rennen immer auch eine 
Gefahr für Unbeteiligte aus, die nichts
ahnend die sonst kaum befahrene Stra-
ße queren wollen“, erklärt Heike Kap-
pel, Antragstellerin aus der Fraktion. 
Daher sollten Maßnahmen geschaffen 
werden, die solche Autorennen dauer-
haft unterbinden können. 

Die Bürgerstiftung Treptow-Köpenick 
wurde im Oktober 2013 von 23 Grün-
dungsstiftern ins Leben gerufen. Eine 
Stiftung für Treptow-Köpenick, wofür 
soll das gut sein? Was tut so eine Stif-
tung, was kann sie leisten? Dr. Klaus 
Ulbricht, Vorsitzender des Stiftungsvor-
stands, erläutert: „Zweck der Stiftung 
ist die Förderung von ehrenamtlichem 
Engagement von Bürgerinnen und Bür-
gern, insbesondere in der Jugend- und 
Altenhilfe, in Erziehung und Bildung, in 
Kunst und Kultur, im Sport, im Einsatz 
für Demokratie und Toleranz, im Um-
welt- und Naturschutz, im Denkmal-
schutz“. Und zwar ganz im Kleinen – in 
den Ortsteilen, in den Kiezen, in den 
Vereinen, in den Schulen, überall dort, 
wo sich Menschen in unserem Bezirk 
engagieren.“  Insgesamt waren es in die-

sem Jahr 17 Projekte. So wurden zum 
Beispiel gefördert und unterstützt die 
Anschaffung einer Ausstellungsvitrine 
für das erste Berliner Tauchsport-Muse-
um, das „Baumscheibenfest“ in Alt-
Treptow, die Anschaffung eines Garten-
pavillons für den Interkulturellen Garten 
an der Wuhle, der Aufbau einer Fahrrad-
werkstatt für Flüchtlinge im Flüchtlings-
heim „Allende2“. Also viele kleine Pro-
jekte, die sonst kaum eine Möglichkeit 
haben, ein Sponsoring zu bekommen.
Aber so eine Stiftung lebt natürlich auch 
selbst vom ehrenamtlichen Engage-
ment Vieler, deshalb sind Stifter, Spen-
der und Mitstreiter immer willkommen. 
Mehr Informationen unter www.buer-
gerstiftung-tk.de oder vor Ort, Brücken-
straße 3, Nähe S-Bahnhof Schönewei-
de. �    Edith Karge
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Ausschussbildung 
in der neuen BVV
Vorläufige Aufteilung der Arbeitsbereiche

Die Einrichtung der Ausschüsse der 
BVV muss sich an den Ämtern und de-
ren Verteilung im Bezirksamt richten. 
Die Vergabe des Vorsitzes und der Stell-
vertretung sind an den Größen der 
Fraktionen zu orientieren. „In dem ge-
meinsam mit der SPD eingebrachten 
Vorschlag zur Einrichtung der neuen 
Ausschüsse sind beide Punkte erfüllt 
und es wurden auch die Interessen an-
derer Parteien berücksichtigt“, erklärt 
Philipp Wohlfeil, Vorsitzender der Frakti-
on DIE LINKE. So habe B’90/Grüne den 
von ihnen gewünschten Vorsitz im Um-
weltausschuss erhalten. Auch die AfD 
erhalte die Chance mit dem wichtigen 
Vorsitz im Haushaltsausschuss, sich 
konstruktiv in die BVV einzubringen.

Die neugewählte Bezirksverordneten
versammlung bildet folgende 14 Aus-
schüsse:
 1. �Ausschuss für Haushalt, Personal, 

Verwaltung und Immobilien mit 13 
Mitgliedern, der Vorsitz liegt bei der 
AfD, die Stellvertretung übernimmt 
die SPD. Für die LINKE im Ausschuss: 
André Schubert, Petra Reichardt, 
Philipp Wohlfeil

 2. �Ausschuss für Wirtschaftsförde-
rung, Tourismus und Bürgerdiens-
te mit 12 Mitgliedern, der Vorsitz liegt 
bei der CDU, die AfD übernimmt 
die  Stellvertretung. Für die LINKE 
im  Ausschuss: Petra Reichardt, Uwe 
Doering

 3. �Ausschuss für Arbeit, Soziales 
und Gesundheit mit 15 Mitgliedern, 
der Vorsitz liegt bei der SPD, die 
Stellvertretung bei der CDU. Für die 
LINKE im Ausschuss: Marina Borken-
hagen, Monika Brännström, Christian 
Kerntopf

 4. �Jugendhilfeausschuss mit 15 Mit-
gliedern, Vorsitz SPD und Stellver-
tretung DIE LINKE. Für die LINKE im 
Ausschuss: Karin Kant, N.N.*

5. �Ausschuss für Stadtentwicklung 
und Bauen mit 15 Mitgliedern, den 
Vorsitz übernimmt DIE LINKE, die 
Stellvertretung übernimmt die SPD. 
Für die LINKE im Ausschuss: Monika 
Belz, Uwe Doering, Ernst Welters

6. �Ausschuss für Tiefbau und Ord-
nungsangelegenheiten mit 15 Mit-
gliedern, Vorsitz DIE LINKE und Stell-
vertretung AfD. Für die LINKE im 
Ausschuss: Edith Karge, Tino Oe-
streich, André Schubert

7. �Ausschuss für Umwelt, Natur-
schutz und Grünflächen mit 15 Mit-
gliedern, wird von B90/ Grüne ge
leitet, DIE LINKE übernimmt die 
Stellvertretung. Für die LINKE im Aus-

schuss: Marina Borkenhagen, Johann 
Eberlein, Philipp Wohlfeil

 8. �Ausschuss für Weiterbildung und 
Kultur mit 15 Mitgliedern, der Vor-
sitz liegt bei der SPD, die Stellvertre-
tung übernimmt die AfD. Für die LIN-
KE im Ausschuss: Karin Kant, Heike 
Kappel, Edith Karge

 9. �Ausschuss für Schule mit 12 Mit-
gliedern, die SPD übernimmt den 
Vorsitz, DIE LINKE die Stellvertre-
tung. Für die LINKE im Ausschuss: 
Johann Eberlein, Philipp Wohlfeil

10. �Ausschuss für Sport mit 12 Mit-
gliedern, DIE LINKE übernimmt den 
Vorsitz, die SPD die Stellvertretung. 
Für die LINKE im Ausschuss: Heike 
Kappel, Tino Oestreich

11. �Ausschuss für Integration, Gleich-
stellung und gesellschaftliche 
Vielfalt mit 12 Mitgliedern, der Vor-
sitz liegt bei DIE LINKE, die Stell
vertretung bei B90/Grüne. Für die 
LINKE im Ausschuss: Karin Kant, 
Christian Kerntopf

12. �Ausschuss für Rechnungsprü-
fung mit sieben Mitgliedern, den 
Vorsitz übernimmt die AfD, die CDU 
die Stellvertretung. Für die LINKE im 
Ausschuss: Marina Borkenhagen, 
Ernst Welters

13. �Ausschuss für Eingaben und Be-
schwerden mit sieben Mitgliedern, 
wird von der CDU geleitet, DIE LIN-
KE übernimmt die Stellvertretung. 
Für die LINKE im Ausschuss: Monika 
Belz, Edith Karge

14. �Ausschuss für Geschäftsordnung 
mit sieben Mitgliedern, der Vorsitz 
liegt bei der AfD, die SPD über-
nimmt die Stellvertretung. Für die 
LINKE im Ausschuss: Monika Belz, 
Philipp Wohlfeil

Die Ausschussbesetzung ist im Moment 
noch kleineren Änderungen unterworfen, 
da von der Verwaltung derzeit noch der 
Terminplan erstellt wird. Abhängig von 
dann auftretenden Überschneidungen 
kann in Einzelfällen ein Wechsel des Aus-
schusses erforderlich sein. Der letzten 
Stand kann im Internet auf der Seite www.
linksfraktion-tk.de abgerufen werden.

Auch in diesem Jahr wird es während 
der Adventszeit wieder ein tolles Kunst-
projekt in den Fenstern der Mittelpunkt-
bibliothek am Alten Markt in Köpenick 
zu bestaunen geben. Schülerinnen und 
Schüler aus Treptow-Köpenick gestal-
ten kunstvolle Scherenschnitte für den
„7. Beleuchteten Adventskalender“.
Wieder mit dabei sind die Jobwerkstatt 
Mädchen in der Köllnischen Vorstadt, 
die Hans-Grade-Schule in Johannisthal, 
die Schule an der Dahme in der Köllni-
schen Vorstadt, die Schule am Buntzel-
berg in Bohnsdorf, die evangelische 
Schule sowie die Montessori-Schule in 
der Grünen Trift.
Vom 1.–24. Dezember 2016 wird täglich 
ein Adventsfenster „geöffnet“ und da-
mit die Mittelpunktbibliothek nach und 
nach zu einem weihnachtlichen Ge-
samtkunstwerk. Die kunstvollen Arbei-
ten zeigen Märchen aus aller Welt und 
sind besonders reizvoll, wenn es drau-
ßen dunkel ist. Kommen Sie mit Ihren 

Kindern und Enkelkindern vorbei. Ge-
nießen Sie den Advent mit einem vor-
weihnachtlichen Bummel durch die Kö-
penicker Altstadt und einem Besuch der 
Mittelpunktbibliothek Köpenick, am Al-
ten Markt, oder mit dem Bummel über 
den Weihnachtsmarkt auf der Schloß
insel in der Zeit vom 9. – 11. Dezember 
2016. Der Adventskalender ist auch 
über die Weihnachtsfeiertage zu be-
staunen. Ein Spaziergang lohnt sich. 
Auch in Friedrichshagen gibt es einen 
„Lebendigen Adventskalender“. An je-
dem Tag bis Heiligabend öffnet sich an 
einem anderen Ort eine Tür, um beson-
dere Aktionen und (Rabatt-)Angebote, 
Kunst, Kurse und Kunterbuntes anzubie-
ten. Wo wann was los ist, steht im Inter-
net unter: www.adventskalender-fried-
richshagen.de

Weihnachtliches Kunstprojekt
7. Beleuchteter Adventskalender

KONTAKT
Fraktion in der BVV
Rathaus Treptow, Raum 205
Neue Krugallee 4, 12435 Berlin
Tel. / Fax	 (030) 533 76 07
Telefon	 (030) 902 97 41 61
mail@linksfraktion-treptow-koepenick.de
Sprechzeiten:
Montag 	 15.00 –18.00 Uhr
Dienstag 	 12.00 –17.00 Uhr
Donnerstag 	 15.00 –18.00 Uhr

www.linksfraktion-tk.de
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Die BVV-Fraktion DIE 
LINKE wünscht allen 
Leserinnen und Lesern 
geruhsame Feiertage 
und ein friedliches 
neues Jahr. 
„Aus dem Rathaus“ 
erscheint wieder am 
2. Februar 2017

Arbeitsschwerpunkte
Auf einer Klausurtagung hat sich die 
BVV-Fraktion über erste Arbeitsschwer-
punkte in der neuen Wahlperiode ver-
ständigt. Mit Investitionen, Bürgerbetei-
ligung und mehr Personal soll der Bezirk 
auf die Herausforderungen der wach-
senden Stadt reagieren.
1. �Flächen für Erholung, Gewerbe und 

Gemeinbedarfe sichern
2. �Sozial verantwortlich bauen
3. Mehr investieren
4. �Bürgernah verwalten, neues Personal 

einstellen
5. Kulturpolitik neuausrichten
6. �Interessen von Anwohnerinnen und 

Anwohnern bei Großveranstaltungen 
berücksichtigen

7. �Naturschutz und Wassersport in der 
Müggelseeregion gewährleisten

8. �Sanierungsstau an Schulen beenden
9. Bürgerbeteiligung stärken
Die ausführlichen Inhalte zu den Schwer
punktthemen finden Sie im Internet un-
ter www.dielinke-treptow-koepenick.de 
in der Rubrik Politik/Aktuelles.
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KONTAKT
Geschäftsstelle Treptow-Köpenick
Allendeweg 1, 12559 Berlin
Tel. (030) 6432 9776, 
Fax (030) 6432 9792
bezirk@dielinke-treptow-koepenick.de
Öffnungszeiten:
Dienstag 	 10.00 –18.00 Uhr
Mittwoch 	 13.00 –16.00 Uhr
Donnerstag 	 10.00 –16.00 Uhr
Freitag 	 10.00 –13.00 Uhr
Kassenzeiten:
1. Donnerstag im Monat (Blättchentag)
13.00–16.00 Uhr

Schließzeiten der Geschäftsstelle 
zum Jahreswechsel
Zum Jahreswechsel ist die Geschäfts-
stelle im Allendeweg von Freitag, 
den 16.12.2016 bis einschließlich 
Montag, den  09.01.2017 geschlossen.
Letzter Kassentag im Allendeweg und 
in der Brückenstraße: 
Donnerstag, 1. Dezember 2016
und der erster Kassentag nach 
Jahreswechsel:  
Donnerstag, 2. Februar 2017
In dringenden Fällen ist eine Abrech-
nung während der Öffnungszeiten der 
Geschäftsstelle möglich.

Wahlkreisbüro Stefanie Fuchs, MdA
Allendeweg 1, 12559 Berlin
Tel. (030) 407436 38
Fax (030) 407436 39
Öffnungszeiten:
Montag         	 10.00–16.00 Uhr
Dienstag       	 10.00–18.00 Uhr
Mittwoch     	 10.00–16.00 Uhr
Donnerstag 	 14.00–21.00 Uhr
Freitag          	 10.00–16.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Wahlkreisbüro Dr. Gregor Gysi, MdB
Brückenstraße 28, 12439 Berlin
Tel. (030) 63 22 43 57
Fax (030) 63 22 43 58
gregor.gysi@wk.bundestag.de
Sprechzeiten:
Montag 	 13.00–16.30 Uhr
Mittwoch 	 13.00–16.30 Uhr
Kassenzeiten:
1. Donnerstag im Monat (Blättchentag)
13.30 - 16.30 Uhr
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www.dielinke-treptow-koepenick.de

wir gratulieren im Dezember & Januar zum Geburtstag

Dezember 2016
	 94.	 Monica Heilig
	 93.	 Helmut Schäfer
	 92. 	� Werner Neumann,  

Ingeborg Theek
	 91.	 Käthe Bieler
	 90.	 Werner Grüneberg,  
		  Horst Müller
	 85.	 Hannelore Rehschuh
	 80.	� Ingrid Friedrich, 
		  Hannelore Herrmann, 
		  Kurt Malzahn
	 75.	� Wolfgang Fröhlich,  

Gerd Lüdersdorf
 

Januar 2017
100.	 Grete Schiller
	 95.	 Lucia Weidlich
	 93.	 Kurt Hilgenfeld
	 92. 	 Eleonore Abraham, Ursula Oede
	 91.	 Helga Köpstein
	 90.	� Dora Heyden, Wilhelm Klemenz, 

Werner Leuthold, Elisabeth 
Nitschke, Liane Russ, Gerhard 
Tischer

	 85.	 Gerhard Viebig
	 80.	� Manfred Buscha, Harry König, 

Klaus Martens, Tamara Stadler
	 75.	 Christa Köhler
	 70.	 Gabriele Hoernle

Friedenstreffen am Anger  
Mahnwache von Müggelheimer Bürgern

Clara-Zetkin-Preis 2017
Ausschreibung anlässlich des Frauentages

Das „blättchen“  
braucht Spenden! 
Um die Kosten decken zu können, ist 
eine Spende von 25 Cent für jede 
Ausgabe notwendig. Vielen Dank. 
Empfänger: DIE LINKE Berlin  
IBAN: DE59100708480525607803  
BIC: DEUTDEDB110 Berliner Bank AG, 
Verwendungszweck: 502-810, bitte 
Name, Vorname und Anschrift angeben

Wie schon seit Jahren, trafen sich die-
ses Jahr am 16. November Müggelhei-
mer Bürger zu einer gemeinsamen 
Mahnwache für den Frieden. Die evan-
gelische Kirchengemeinde hatte zu die-
sem Treffen am „Friedensstein“ mit 
dem Motto „Kriegs-Spuren“ eingeladen. 
Bei Kerzenschein wurde engagiert und 
sachlich über Ursachen, Folgen und un-
sägliches menschliches Leid von heuti-
gen Kriegen in vielen Teilen der Welt 
gesprochen. In einer besorgten Stim-
mung und aus den Worten der Redner 

der Kirchengemeinde wie auch des 
Sprechers der LINKEN, Jürgen Schewe, 
wurden Kriege und Aufrüstung als eine 
Schande der Menschheit angeprangert. 
Ebenso wurde zu gegenseitiger Achtung 
und Toleranz aufgerufen, um den Frie-
densgedanken mit Leben zu erfüllen. 
Teilnehmer bedauerten, dass sie zu we-
nige waren. Doch wie ist auf dem „Frie-
densstein“ ein Zitat von Albert Einstein 
zu lesen: „Das wenige, was wir tun kön-
nen, ist viel!“ 

                                                       Almut Krenz

DIE LINKE lobt anlässlich des Frauenta-
ges 2017 zum siebten Mal einen Preis 
aus, mit dem herausragende Leistun-
gen von Frauen in Gesellschaft und Po-
litik gewürdigt werden. Dieser Preis ist 
nach Clara Zetkin benannt. Als Mitbe-
gründerin der proletarischen Frauenbe-
wegung initiierte sie auf der Zweiten 
Internationalen Sozialistischen Frauen-
konferenz am 27. August 1910 in Kopen-
hagen zusammen mit Käte Duncker die 
Einführung eines internationalen Frau-
entages.
Mit dem Preis wird ein aktuelles Projekt 
oder eine Initiative einer Frau ausge-
zeichnet. Es können sich Fraueninitiati-
ven oder Projekte für den Frauenpreis 
selbst bewerben oder von Parteimitglie-
dern der LINKEN vorgeschlagen wer-
den, die im Sinne folgender Inhalte und 
Kriterien wirken:

• �Engagement / Arbeit für Frauen oder 
die Gleichstellung von Frauen und 
Männern in der Gesellschaft, hier 
auch besonders in Politik, Wissen-
schaft, Kultur und Kunst;

• �Frauen, die mit ihrem kulturellen oder 
künstlerischen Schaffen eine solida-
rische und gerechtere Gesellschaft 
befördern sowie anderen Frauen als 
Vorbild dienen.

Die Jury besteht aus zwei Frauen aus 
dem Parteivorstand der LINKEN, einer 
Vertreterin der AG LISA,     Einer Vertrete-
rin von linksjugend ['solid] sowie einer 
Vertreterin von DIE LINKE. SDS.  
Vorschläge können online auf der Inter-
netseite www.die-linke.de unter der Ru-
brik Politik/Frauen gemacht werden. 
Einsendeschluss ist der 14.1.2017. Die 
Preisverleihung findet bei einer Festver-
anstaltung am 3. März statt.

Bürgersprechstunde  
von Gregor Gysi, MdB
Nächste Sprechstunden: 6.12.2016 
und 23.01.2017 jeweils von 12–18 Uhr 
im Bürgerbüro Gregor Gysi, Brücken-
straße 28 in 12439 Berlin statt. 
Anmeldungen bitte bei André Schubert 
unter 6322 4357.

Stefan Heyms 
letzte Reise
Gedenken zum 15. Todestag des gro-
ßen Humanisten, kritischen Intellek-
tuellen und unbequemen Schriftstel-
lers mit Ausschnitten aus seiner 
letzten Rede auf einer internationa-
len Konferenz in Jerusalem wenige 
Tage vor seinem Tod in Israel.
Freitag, 16. Dezember 2016, um 
11 Uhr, in der Stefan-Heym-Biblio-
thek Adlershof im Kulturzentrum 
Alte Schule, Dörpfeldstraße 56
Wort der Erinnerung spricht Inge 
Heym, die festliche Umrahmung er-
folgt durch Otto Kaplan, Klarinette. 
Moderation Hans Erxleben.

Abgabe der Abstimmungsunterlagen für den Mitgliederentscheid  
zum Koalitionsvertrag bis spätestens  Dienstag, 6.12.2016
im Allendeweg bis 20 Uhr oder in der Brückenstraße  bis 18 Uhr Zehn Monate mit  

Marx & Co
Am 17. Februar 2017 beginnt mit einem 
Wochenendseminar der fünfte, etwa 
zehn Monate dauernde Grundlagenkurs 
Die LINKE 1.5. Eine Kombination aus in-
ternetbasiertem Lernen auf einer ei-
gens dafür eingerichteten Plattform und 
vier Wochenendseminaren. 
Das gesamte Kursangebot und die ent-
sprechenden Termine werden gegen-
wärtig auf den neuesten Stand gebracht 
und demnächst im Internet veröffent-
licht. Voranmeldungen sind allerdings 
jetzt schon möglich. Bewerbungs-
schluss ist am 15. Dezember 2016. Aus-
führliche Infos unter lernplattform.die-
linke.de 

Neue Bürgerbüros
Das neue Bürgerbüro der Abgeordneten 
Stefanie Fuchs ist ab sofort im Allende-
weg 1 in Köpenick zu finden. 
Das bisher dort befindliche Büro des 
Abgeordneten Carsten Schatz zieht in 
die Friedrichshagener Straße 1 um. Es 
wird am 17. Januar um 17 Uhr eröffnet. 
Sie sind herzlich eingeladen. 



Wer die drei Musiker und Sänger schon 
einmal im Schloss Köpenick erlebt hat, 
der weiß, es sind Künstler in unsere 
Stadt gekommen, die unsere Kultur be-
reichern. Ungewohnte Klangfarben, 
aber auch Klänge, die in vielen Ländern 
Europas verbreitet sind, erklingen in ein-

maliger Bearbeitung für Akkordeon, Gi-
tarre und viele Rhythmusinstrumente. 
Das „Trio Damaskus“ bekennt sich zur 
reichen Syrischen Tradition und lässt 
seine Zuhörer erleben, welche Schön-
heit, welchen Stolz und wieviel Gefühl in 
syrischer Musik bewahrt ist und mit wie-

viel Liebe diese Tradition im Syrischen 
Volk lebt und weiterleben wird. Reiche 
Kulturstätten mit begeisterten Zuhörern 
haben die Musiker in ihrer Heimat er-
lebt, ob in Bosra, in Aleppo, in Homs 
oder in Damaskus. Zuhörer, die singend 
ins Theater kamen und nach dem Kon-

zert singend den Heimweg antraten: 
fröhliche und glückliche Menschen. Und 
von diesen Menschen erzählen ihre Lie-
der und lassen uns Zuhörer ein liebens-
wertes Volk kennen lernen, dessen Mu-
sik uns begeistern lässt. Eingeladen zu 
dem Adventskonzert am Sonntag, 
4. Dezember um 16 Uhr im Kulturzent-
rum Schöneweide (RatzFatz) sind Inter-
essenten fremder volkstümlicher Musik, 
sind aber auch Menschen, die aus ihrer 
Heimat fliehen mussten, um den Bom-
ben zu entgehen, und sind auch jene 
engagierten Helfer der Syrier, die selbst 
noch wenig wissen von der Tradition der 
Menschen, die sie betreuen und denen 
sie liebevoll mit Rat und Tat zur Seite 
stehen. Das Erleben syrischer Musik soll 
im gegenseitigen Gefühl füreinander nä-
her bringen, was oft Worte nicht vermit-
teln können.
Ab 15.00 Uhr werden die Besucher zum 
2. Advent mit Kaffee und Kuchen be-
grüßt. Der Eintritt ist für Syrier und Hel-
fer syrischer Bürger kostenfrei. Für alle 
anderen Kostet der Eintritt 7 Euro, er-
mäßigt 4 Euro.  �                                                       Bernhard Buley

Kultur und  
Unterhaltung

Fr 	 2. – Mi 7.12.	 jeweils 19.30 Uhr 
„DAS BILD VOM FEIND“  Wie Kriege 
entstehen. Ein Theaterstück, Die 
Ukraine, Putin, US-Geopolitik und 
der geheimnisvolle Gleichklang un-
serer Medien, im Werkraum der 
Berliner Compagnie, Fabrikgebäu-
de / Hinterhof, Muskauer Straße 
20 A, Berlin-Kreuzberg, U-Bhf Gör-
litzer Bhf, Eintritt: 14 Euro, ermä-
ßigt 10 Euro, Kartenvorbestellung: 
Werkraum@BerlinerCompagnie.de

Sa   	 3.12. | 16 Uhr „Geschichten, die 
das Leben schrieb – Literarisch –
Satirisches“ mit Lutz Stückrath, 
Veranstaltung der Bürgerinitiative 
FRI in der Friedhofskapelle Rahns-
dorf, Fürstenwalder Allee 93, Ein-
tritt 10 Euro (Karten werden nur im 
Vorverkauf bei der BI FRI und in der 
Apotheke „Zum Weißen Schwan“ 
verkauft, Einnahmen werden aus-
schließlich für die Innenrestaurie-
rung der Kapelle verwendet)

So 	 4.12. | 16 Uhr Konzert Jean Sama-
ra und das Samara-Trio-Damaskus 
im Kulturzentrum Schöneweide 
RatzFatz, Schnellerstraße 81. Ab 
15.00 Uhr werden Sie zum 2. Ad-
vent mit Kaffee und Kuchen be-
grüßt. Der Eintritt ist für Syrier und 
Helfer syrischer Bürger kostenfrei. 

Di 	 6.12. | 19 Uhr „Vortrag im Club: 
Das Goldene Dreieck von Indien“. 
Reisebericht von Ursula Gapski 
(Foto) und Peter Raasch (Video). 
Sie waren unterwegs im Städte
dreieck Dehli – Jaipur – Agra. Kul-
turbund Treptow, Ernststraße 14

Fr 	 9.12. | 14 Uhr bis So 11.12. 21 Uhr  
„Köpenick – Die Weihnachtsinsel“, 
Weihnachtsmarkt in der Altstadt 
von Köpenick

Di 	 13.12. | 19 Uhr  „Film im Club: Drei 
Männer im Schnee“. Österreich 
1955, Regie: Kurt Hoffmann, Dreh-
buch: Erich Kästner. Filmvortrag 
von Irina Vogt, Filmwissenschaft
lerin. Kulturbund Treptow, Ernststra-
ße 14

Sa 	 17.12. | 15 Uhr Weihnachtsfeier im 
Club: Um die Weihnachtszeit in Po-
len. Es erwartet Sie u.a. Musik der 
Flötistin und Sopranistin Marta 
Janev, am Klavier begleitet von Ka-
rol Bialas. 

	 Anmeldung bis zum 09.12.16 erbe-
ten. Kulturbund Treptow, Ernststra-
ße 14

Sa 	 17.12. | 19 Uhr Louis Lewandowski 
Festival 2016, Festival synagogaler 
Musik, Schirmherren: Oliver Igel 
und Gregor Gysi. Veranstaltungsort: 
Reinbeckhallen, Wilhelminenhof-
straße 33. Karten im Bürgerbüro 
Gysi, Tel. 63 22 43 57.

Sa / So 21. + 22.1. | 15 Uhr Der Ernst- 
Busch-Chor Berlin lädt zu seinem 
Januarkonzert in das Russische 
Haus der Wissenschaft und Kultur, 
Friedrichstraße 176–179, recht 
herzlich ein. 

	 Motto: „Ändere die Welt, sie 
braucht es“ (Brecht) Gäste: „hard-
ChorElla“, Eintrittspreis: 12 Euro 
Kartenverkauf über Frau Bohnau 
Tel.: 54 80 18 42 oder Email: ebcb-
karten@gmx.de oder mittwochs 
von 12.30 –13.00 Uhr Franz-Meh
ring-Platz1 vor dem Münzenberg-
saal

Rat 
und Tat

Mo    12.12. + 9.1. | 17 Uhr Rechtsanwalt 
Kay Füßlein führt eine kostenlose 
Beratung zu Sozial- und Mietrechts-
fragen durch. Diese ersetzt keine 
anwaltliche Vertretung, es kann 
aber eine Einschätzung in Ihrer An-
gelegenheit gegeben werden und 
Sie erhalten Tipps, welche Schritte 
zu unternehmen sind. Anmeldung 
per E-Mail (gregor.gysi@wk.bun-
destag.de) oder telefonisch (030-
63 22 43 57) Bürgerbüro Gregor 
Gysi, Brückenstraße 28

Politik und
Engagement

Sa   	 3.12. | 10.30 Uhr  Frühschoppen in 
der Gaststätte „Zum Hauptmann 
von Coepenick“, Oberspreestraße 
148, 12557 Berlin, Günter Herlt 
lädt ein zum  „Idiotentest für alle!“ 

Mi   	 7.12.   | 18 Uhr Blickpunkt Syrien: 
Welchen Ausweg gibt es aus der 
Tragödie? Antwort von Roland Et-
zel, Nahost-Experte, in der Begeg-
nungsstätte PRO im Rathaus Trep-
tow, Neue Krugallee 4, 12435 
Berlin, Fon/Fax (030) 5 32 86 44 / 
53 69 63 24

Mo   	 12.12. | 14 Uhr Beratung der AG 
Seniorenpolitik beim BV, Brücken-
str 28, 12437 Berlin. THEMA: Zu 
aktuellen seniorenpolitischen Fra-
gen. Gäste aus Basisorganisationen 
sowie Vereinen und Verbänden sind 
wie immer herzlich willkommen.

Fr  	 16.12. | 11 Uhr Stefan Heyms letz-
te Reise. Gedenken zum 15. Todes-

tag.  Stefan-Heym-Bibliothek Ad-
lershof im Kulturzentrum Alte 
Schule, Dörpfeldstraße 56

So   	 15.1. | ab 9.30 Uhr Stilles Geden-
kens für Rosa Luxemburg und Karl 
Liebknecht in der Gedenkstätte der 
Sozialisten Friedrichsfelde 

Mo   	 16.1. | 14 Uhr Beratung der AG Se-
niorenpolitik beim BV, Brückenstr. 
28, 12437 Berlin, THEMA: Zu aktu-
ellen seniorenpolitischen Fragen. 
Gäste aus Basisorganisationen so-
wie Vereinen und Verbänden sind 
wie immer herzlich willkommen.

Di 	 17.1. | 17 Uhr                  Eröffnung Bürger
büro des Abgeordneten Carsten 
Schatz, Friedrichshagener Straße 1.

Konferenzen 
und Sitzungen

Do  	 1.12. | 18 Uhr  Die Mitglieder der 
AG Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und ihre Sympatisanten nehmen 
ausnahmsweise an der Sitzung der 
Landesarbeitsgemeinschaft im Ab-
geordnetenhaus am 1.12. 2016  um 
18 Uhr teil.

Mo  	 5.12. | 17 Uhr Basistreffen, Allen-
deweg 1, 12559 Berlin

Di    	 6.12. | 18.30 Uhr Bezirksvorstand, 
Allendeweg 1, 12559 Berlin

Sa/So  10.+ 11.12. ab 10 Uhr  6. Landes-
parteitag DIE LINKE. Berlin, Ta-
gungsort ist im WISTA-Veranstal-
tungszentrum Adlershof, Rudower 
Chaussee 17 

Di    	 20.12.|18.30 Uhr Bezirksvorstand, 
Allendeweg 1, 12559 Berlin

Sa    	 28.1. | 10 Uhr Vertreterversamm-
lung, Rathaus Treptow, Neue Kru-
gallee 4, 12435 Berlin

Weitere Informationen zu Terminen & Veranstaltungen im Internet: www.dielinke-treptow-koepenick.dewww

T E R M I N E  + + +  V E R A N S T A L T U N G E N  + + +  T E R M I N E  + + +  V E R A N S T A L T U N G E N  + + + 

Jean Samara und das Samara-Trio-Damaskus 
Reiche syrische Kulturtradition im RatzFatz präsentiert
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